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Ergebnisse, Eindrücke und Anregungen 
Beim Kinder- und Jugendforum 2024 haben mehr als 230 Teilnehmende aus 20 Diakonischen 

Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe in Württemberg in sechs von jungen Menschen selbst 
gestalteten und vorbereiteten Workshops Themen aus ihrem Alltag und zu ihren Bedarfen 

erarbeitet, vorgestellt und miteinander diskutiert. 
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Beim Kinder- und Jugendforum 2024 haben sich Kinder und Jugendliche aus 20 
diakonischen Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe in Württemberg getroffen und 
in verschiedenen Workshops erarbeitet und diskutiert, was für sie, für ihren Alltag und 
ihr Leben wichtig ist.  
Mehr als 230 junge Menschen und Fachkräfte waren dabei, ebenfalls teilgenommen 
haben die Ombudschaften Baden-Württemberg. 
 
 

In den Workshops ging es um folgende Themen:  

 
▪ Wir wollen ernst genommen und unterstützt werden 
▪ Umgang mit Drogen- & Alkoholkonsum in der Kinder- und Jugendhilfe 
▪ Wohngruppe – Sicherer Ort mit Wohlfühlpotenzial? 
▪ Leben in einer Wohngruppe – Vorstellung vs. Realität 
▪ Welche Nachteile haben junge Menschen in einer WG? 

 
▪ Zusätzlich gab es einen Workshop mit Capoeira, der sein Ergebnis direkt 

vorgeführt und die gute Stimmung verbessert hat. 
 

Wie bereits in den Vorjahren haben junge Menschen die Themen der Workshops 
ausgewählt, diese selbst vorbereitet, durchgeführt und vor allem ihre Ergebnisse 
vorgestellt. Dabei waren ihnen Themen wie Vertrauen, Respekt und Privatsphäre sehr 
wichtig. Wenn in dieser Broschüre „wir“ bzw. „uns“ steht, so sind damit die jungen 
Menschen und ihre Positionen gemeint. Sätze in Anführungszeichen sind wörtliche 
Zitate, die beim Kinder- und Jugendforum so ausgesprochen wurden. 
 

Die Ergebnisse sind in dieser Broschüre aufbereitet und laden zu einer Weiterarbeit ein. 
Wie schon 2023 sind weiterführende Fragen ergänzt, die eine Hilfe sein können, um 
miteinander in den Wohngruppen und Gremien ins Gespräch zu kommen. 
Diese Broschüre kann auch dabei unterstützen, die Themen, die außerhalb der 
Einrichtungen bearbeitet werden müssen, weiterzugeben an politische Akteure auf den 
unterschiedlichen Ebenen – Gemeinde, Landkreis, Land und Bund. 
 

Diesmal wurde auch gesammelt, was in den Einrichtungen aus Sicht der jungen 
Menschen am besten ist – „Best of Jugendhilfe“ – und es kam einiges zusammen. 
Daran wird deutlich, dass es neben den kritischen Themen viele Dinge in den 
Einrichtungen gibt, die den Kindern und Jugendlichen sehr gut gefallen. Deswegen 
haben wir diese Ergebnisse auch in die Broschüre aufgenommen. 
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Wir wollen ernst genommen und unterstützt werden 

 
„Uns MUSS unabhängig von allerlei Faktoren GEGLAUBT  und unsere 

Emotionen, Gefühle und Erfahrungen müssen immer ERNST genommen 
werden.“ 

 

 

Im Alltag wünschen wir uns: 

▪ Absprachen MIT uns, nicht ÜBER uns (auch bei Terminvereinbarungen) 
▪ Transparente Entscheidungen 
▪ Wünsche/ Meinungen von jungen Menschen haben einen höheren Stellenwert 

als des Mitarbeitenden/ Fachdienst/ Jugendamt 
▪ Nicht über uns lästern 
▪ Privatsphäre respektieren 
▪ Nicht die für die Mitarbeitenden einfachste Lösung nehmen 
▪ Gespräche/ Diskussion/ Verhandlungen auf Augenhöhe führen 
▪ Gleichstellung von positiven und negativen Dingen 

 

Unterstützungsbedarfe nach unserer Einschätzung sind: 

▪ Betreuer*innen sollen uns nur unterstützen, wenn wir es wollen, auch wenn sie 
es für nötig halten 

▪ Außenstehende Bezugsperson/ Vertrauensperson (z.B. Fachdienst), die von 
Fachkräften und jungen Menschen ernst genommen wird 

▪ Schulische Unterstützung 
▪ Betreuer*innen sollen uns Dinge zutrauen und uns auch mal scheitern lassen – 

wenn wir scheitern, dann bitte unterstützen und nicht strafen. Auf keinen Fall 
sagen: „Ich habe es dir doch gleich gesagt.“ 

 
 

Darauf ist zu achten: 

▪ Gleichberechtigung und Gleichbehandlung 
▪ Auf verschiedene Meinungen und Perspektiven achten 
▪ Fokus der Mitarbeitenden NICHT immer auf auffällige Kinder, sondern auch auf  

o starke 
o leise 
o ruhige 
o selbstständige 
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Mitarbeitende müssen die Bedürfnisse aller Jugendlichen achten und Regeln 
durchsetzen. Wenn es gut läuft, sollte man auch belohnt werden und nicht hinten 
runterfallen.  
Die Mitarbeitenden sollen ihren Fokus nicht nur auf Problemen haben. Es besteht die 
Gefahr, dass auffällige Kinder weniger Konsequenzen erfahren und ruhigere direkt 
starke (übertriebene) Konsequenzen. Ruhigere bekommen weniger Aufmerksamkeit, 
deswegen stille Hilferufe beachten. 

 

„Beschwerden müssen ernst genommen werden.“ 

 

„WIR WOLLEN und MÜSSEN RESPEKTIERT und GUT BEHANDELT WERDEN.“ 

 

 

Weiterführende Fragen: 

Welche der Themen sind in unserer Einrichtung wichtig? 

Welche Themen sollten junge Menschen und Mitarbeitende miteinander besprechen? 

Wie kann man den Fokus auf allen jungen Menschen haben?  

Wie kann man seine Aufmerksamkeit nicht nur problemorientiert auf die jungen 
Menschen ausrichten? 

Wie kann man sicherstellen, dass junge Menschen sich ernstgenommen und 
unterstützt fühlen? 
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Umgang mit Alkohol und Drogen in der Kinder- und 
Jugendhilfe 

 

Umgang mit Alkohol – Das wünschen wir uns: 

Ab 16 Jahren bzw. Spirituosen ab 18 Jahren erlaubt 

Wenn vernünftiger Umgang durch Jugendliche, dann: 

▪ Entspannterer Umgang und mehr Verständnis 
▪ Jugendschutzgesetz beachten 
▪ Strengere Kontrollen bei unter 16 
▪ Alkohol im Zimmer ab 16 
▪ Keine grundlosen Zimmerkontrollen 
▪ Nicht mit dem Pust-Test in Empfang genommen werden 
▪ Bei Suchtpotenzial: Suchtberatungsgespräche einleiten 

 

Umgang mit Rauchen – Das wünschen wir uns: 

Ab 18 Jahren erlaubt 

▪ Mehr Verständnis 
▪ Rauchen außerhalb der Wohngruppe ist eigene Sache 
▪ Wenn Bedarf, mit Jugendlichen zuerst ins Gespräch gehen – keine Drohungen 

 

Umgang mit Kiffen – Das wünschen wir uns: 

Ab 18 Jahren erlaubt, außer in Sperrzonen, z.B. in der Nähe von Kinder- und 
Jugendeinrichtungen 

▪ Mehr Verständnis 
▪ Mehr Freiheit für Jugendliche ab 18 Jahren entsprechend Jugendschutzgesetz 
▪ Erst normales Gespräch führen 

o nicht direkt Drogenberatung  
o nicht direkt Test und Zuschreibung „süchtig“  
o nicht direkt Jugendamtsgespräch 

▪ Keine Hardcoremaßnahmen 
▪ Wenn  Dauerkonsum, dann nicht sagen: „Du hast dein Leben nicht mehr im 

Griff“, sondern Verständnis zeigen und Unterstützung anbieten 

 

Umgang mit Alkohol, Rauchen und Kiffen – Gemeinsamkeiten: 

▪ Mehr Verständnis 
▪ Gesetzlicher Rahmen soll auch in WG gelten 
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▪ Weniger Drohen, vor allem nicht gleich mit Entlassung 
▪ Vorgehen in Stufen: erst normales Gespräch, dann Suchtberatung 
▪ Keine Provokation, Abwertung oder Zuschreibung 

 

Weiterführende Fragen: 

Wie ist die Praxis in der Einrichtung?  

Wie ist die Gesetzeslage? 

Welche Kompromisse kann man finden, um sowohl den älteren jungen Menschen als 
auch den jüngeren gerecht zu werden? 

Welche sinnvollen Sanktionsmöglichkeiten gibt es in der Wohngruppe, bzw. müssen 
neue erarbeitet werden? (Hinweis: Sanktionierung über Taschengeldkürzung ist nicht 
zulässig) 

 

 

 



 
 

8 
 

 

Wohngruppe – Sicherer Ort mit Wohlfühlpotenzial? 
 

Themen, die Wohngruppe zu einem guten Ort machen: 

 

Vertrauen (Wie kann man Vertrauen fördern und entgegenbringen?): 

▪ Fragen, bevor man etwas tut 
▪ Kein Vertrauensmissbrauch 
▪ Vertrauen bei Sachen wie: 

o Handyregelung 
o Hausaufgaben 
o Ausgehzeiten 

▪ Geheimnisse bewahren 
▪ Den Betreuer*innen vertrauen 
▪ Nicht lügen 

 

Mitspracherecht: 

▪ Bei den Gruppenregeln 
▪ Bei Entscheidungen – die eigene Stimme soll auch wirklich zählen 
▪ Demokratisch sein – demokratische Strukturen aufbauen 
▪ Bezugsbetreuer*innen wechseln können 
▪ Kinderkonferenzen oder ähnliches 

 

Privatsphäre: 

▪ NEIN heißt NEIN 
▪ Private Gegenstände nicht anfassen 
▪ Privatsphäre Zimmer respektieren 
▪ Datenschutz 
▪ Körperkontakt 
▪ Klopfen 
▪ In Ruhe gelassen werden 
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Weiterführende Fragen: 

Wie ist die Praxis in der Einrichtung? 

Wie gelingt es, Vertrauen, Mitspracherecht und Privatsphäre umzusetzen und damit 
die Wohngruppe zu einem „Wohlfühlort“ zu machen? 

Was kann man tun, um Vertrauen zu stärken? 

Was kann man tun, um Mitspracherecht zu stärken? 

Was kann man tun, um Privatsphäre zu achten? 
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Leben in einer Wohngruppe – Vorstellung vs. Realität 
 

„Unwissen führt zu Fragen und Missverständnis und Diskriminierung 
durch Lehrkräfte, Freunde und deren Eltern. Das Leben in der WG ist eine 

normale Lebensform. Wir wollen ernst genommen und vorurteilsfrei 
behandelt werden.“ 

 

 

Ideen für das Bekanntmachen, wie das Leben in Wohngruppen ist: 

▪ Einladungen/ Führungen 
▪ Träger präsenter in sozialen Netzwerken/ Schulen 
▪ Vortrag/ Referat 
▪ Erklärvideo (Youtube für Schule) 
▪ Website mit Infos, Bildern, Regeln 
▪ Plakat/ Werbung 

 

Einladungen/ Führungen – Wie kann das konkret aussehen? 

▪ Hausführung – z.B. Zimmer, Räume und Gelände 
▪ Tagesgestaltung – z.B. was Kinder und Jugendliche machen dürfen 
▪ Info über Angebote/ Aktionen – Was bietet das Kinderheim/ die WG an, z.B. 

Erlebnispädagogik, Klettern oder Kart fahren 
▪ Regeln – Handyregeln, Regeln in der Gruppe und Erziehung  
▪ Vergleiche mit Zuhause, Gutes und Schlechtes – was finden die Kinder zu Hause 

besser oder was ist in der Wohngruppe besser oder schlechter 
 

Soziale Netzwerke, Website und Social Media-Präsenz: 

▪ TikTok, Instagram, YT-Shorts  
 

➔ Erklärvideo: 
▪ Attraktiv + spannend 
▪ Bilder und Untertitel, Animation 
▪ Erklärung für Kinder/ Erwachsene getrennt 
▪ Tagesstruktur/ -ablauf 
▪ Gefühle 
▪ Zimmer-/ Raumtour 
▪ Regeln/ Aufgaben/ Dienste zeigen 
▪ Beispiel für WG-Gründe 
▪ Titelbild muss ansprechend sein 
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➔ Website: 
▪ wichtige Regeln der jeweiligen Wohngruppe 
▪ Bilder von Wohnung und Alltag 
▪ Standort der Wohngruppe 
▪ Jede Wohngruppe hat eine eigene Website 
▪ Wenn erlaubt, Infos zu Kindern und Betreuer*innen 
▪ Website übersichtlich und schön gestaltet 
▪ Infos zum Alltag der Kids und Betreuer*innen 
▪ Durchschnittliches Alter der Kids 

 
Schule:  Träger und/ oder Ombudschaften machen Schulbesuche und stellen die 
stationäre Jugendhilfe vor. 

 

Vorträge/ Referate: 
▪ Die einzelnen Punkte vorstellen: 

o Regeln, Tagesablauf, Allgemeine Sachen (Geld, Plätze, Zimmer), Dienste 
▪ Fragen beantworten? 

o Gewalt, Klauen, etc. 

 
 
 

Weiterführende Fragen: 

Wie kann unsere Wohngruppe/ Einrichtung dazu beitragen, dass der Alltag in 
Wohngruppen gut nach außen dargestellt wird? 

Welche Idee(n) kann unsere Wohngruppe umsetzen? 

In welchen Kontexten ist es wichtig, ein reales Bild vom Leben in Wohngruppen zu 
vermitteln? 

An welchen Stellen ist es wichtig, Abwertung oder Missverständnisse zu vermeiden? 
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Welche Nachteile haben junge Menschen in einer 
Wohngruppe? 

 

„Wir wollen Respekt, altersentsprechende Mitsprache, keine 
Schlechterstellung gegenüber denen, die zu Hause leben.“  

 

Geld: 

Politische Forderung:  

▪ Verbindlicher Zuschuss für Führerschein, weil er für die berufliche Perspektive 
wichtig ist. Es gibt eine sehr unterschiedliche Praxis in den Landkreisen und in 
den Einrichtungen. Ein sehr positives Beispiel ist das Diasporahaus 
Bietenhausen, das eine eigene Fahrschule gegründet hat, um einen guten 
Zugang zum Führerschein zu ermöglichen. 

▪ Das Lebensmittelgeld muss erhöht werden und auch die Situation der über 18-
jährigen muss verbessert werden.  

▪ Es braucht eine Klarheit darüber, wieviel Geld ein junger Mensch braucht.  

Neue Hinweise zum Taschengeld und Hygieneaufwand in der stationären 
Jugendhilfe in Baden-Württemberg | Ombudschaft Jugendhilfe BW: 

https://www.ombudschaft-jugendhilfe-
bw.de/aktuelles?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=Ne
ws&tx_news_pi1%5Bnews%5D=66&cHash=9db8c2777cdec07ba26a83273b2c5764 

 

Politische Strategie:  

▪ Konzept erstellen, wieviel Geld ein junger Mensch im Monat ausgibt und 
braucht. Damit auf Politik und andere zugehen. 

 

Was kann man selbst tun?  

▪ Das eigene Geld besser einteilen. Dafür wäre es hilfreich, wenn man es selbst 
aufteilen darf und nicht alles vorgegeben ist. 

 

Besuche, Übernachtungen, Essensabmelderegeln: 

Hier wünschen wir uns mehr individuelle Regelungen, die auf die jungen Menschen 
eingehen. 

 

Mitspracherecht: 

Netzwerk Beteiligung oder vergleichbare Austauschgremien unter jungen Menschen 
wünschen wir uns öfter. 

 

 

https://www.ombudschaft-jugendhilfe-bw.de/aktuelles?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Bnews%5D=66&cHash=9db8c2777cdec07ba26a83273b2c5764
https://www.ombudschaft-jugendhilfe-bw.de/aktuelles?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Bnews%5D=66&cHash=9db8c2777cdec07ba26a83273b2c5764
https://www.ombudschaft-jugendhilfe-bw.de/aktuelles?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Bnews%5D=66&cHash=9db8c2777cdec07ba26a83273b2c5764
https://www.ombudschaft-jugendhilfe-bw.de/aktuelles?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Bnews%5D=66&cHash=9db8c2777cdec07ba26a83273b2c5764
https://www.ombudschaft-jugendhilfe-bw.de/aktuelles?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Bnews%5D=66&cHash=9db8c2777cdec07ba26a83273b2c5764
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Internet und WLAN: 

Wir wünschen uns: 
▪ Altersangemessene Vertrauensvorschüsse 
▪ Eigenes WLAN in jeder Gruppe und nicht 100 Personen auf einen Anschluss 
▪ Informationen und Absprachen sowohl zu gesperrten Seiten (z.B. amazon ist in 

vielen Wohngruppen gesperrt, obwohl es keinen nachvollziehbaren Grund 
dafür gibt), als auch zur Nutzungsdauer 

 

 

Weiterführende Fragen: 

Wie ist die Praxis in der Einrichtung? 

Welche Themen gibt es in der Einrichtung? Wie werden diese bearbeitet? 

Wie können die Themen in die Politik getragen werden? Mit wem kann man sprechen? 

Gibt es politische Strategien, die man verfolgen kann? 

Wie können individuelle Absprachen getroffen werden? Was ist dabei wichtig? 
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Ich will mitmachen – aber wie? 
 
Als junger Mensch in einer diakonischen Einrichtung ermutigen wir euch mitzumachen 
und euch zu engagieren. 

 

Ihr könnt das … 

… in eurer Einrichtung als Gruppensprecher*in oder in den Jugendparlamenten, 

… im Netzwerk Beteiligung der Diakonie Württemberg, 

… bei der Vorbereitung und Durchführung des Kinder- und Jugendforums der Diakonie 
Württemberg. 

 

 

Und ganz besonders beim  

Kinder- und Jugendforum 2025   

am 19.11.2025 in Stuttgart, im 

Veranstaltungszentrum SSB 

Waldau. 

Wir freuen uns auf euch! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

15 
 

 

Best of… Diakonische Jugendhilfe Württemberg –  

Was ist am besten in meiner Einrichtung?  

 
 

Ergebnisse der Stellwand: 

 

 

 

 

Guter Fußballplatz, Fire TV Stick, Unser  

Tischkicker, Unser toller Boxsack/ Toberaum,  

Unser Haus, Der Garten, Sympathische Betreuer,  

Unsere Betreuer, Unsere Zeit mit den Betreuer*innen, 

Betreuer von uns, Unsere Betreuer*in, Gute-Nacht-

Umarmungen, Zeit für uns, wenn nötig, Mitgestaltung von 

Jugendlichen, Die Erlebnisse, die wir gemeinsam erleben 

und überwinden, Das Miteinandersein stärkt die Gruppe 

automatisch, Die Personen um mich herum, 

Kroatienfreizeit 2022, Freizeiten, Freizeit woanders, 

Unsere Ausflüge, Karten spielen und lachen, Aristo  

(unsere Katze), Eigene Fahrschule, Die Leitung, Unsere 

Ordnung und Regeln, Handyregeln, Essen,  

Essenswünsche einbringen, Essen von  

Köchin, Getrenntes Essen 
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Teilnehmende Einrichtungen: 
 

BruderhausDiakonie 

Diakonie der Ev. Brüdergemeinde Korntal 

Diakonische Jugendhilfe Heilbronn 

Diasporahaus Bietenhausen e.V. 

Die Zieglerschen 

Ev. Jugendhilfe Friedenshort 

Ev. Jugendhilfe Hochdorf 

eva Stuttgart + Rems-Murr 

Jugendhilfe Korntal 

Karlshöhe Ludwigsburg 

Oberlin e.V. Ulm 

Oberlin Jugendhilfe Reutlingen 

Sophienpflege Tübingen 

Stiftung Jugendhilfe aktiv 

Stiftung Tragwerk 

 


